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Vorwort 
 
In Deutschland haben im Berichtsjahr 2018 die Debatten um den Asylstreit in den Unionsparteien das 
Klima nicht nur dort, sondern in unserer gesamten Gesellschaft nachhaltig schwer belastet, zeitweise 
sogar vergiftet. Eine Rhetorik der Angst und Wortgefechte voller unwürdiger Begriffe für Menschen in 
existentieller Not haben in unserem Land Menschenwürde angegriffen, rechtsstaatliche Ordnungen 
infrage gestellt und Flüchtlingsgruppen böswillig verächtlich gemacht. – Diese Debatten hatten zeitwei-
se  unerträgliche Formen angenommen und entbehrten dabei aller sachlichen Grundlagen. Mediale 
Stimmungsmache wurde befördert von gefährlichem Halbwissen.  

Der Flüchtlingszuzug befindet sich seit Anfang 2018 kontinuierlich auf niedrigstem Niveau. Die 
innenpolitisch als Erfolg verhandelten Zurückweisungen an der bayerischen Grenze gelten rechtlich nur 
drei oder vier Personen am Tag, ein Abkommen des Bundesinnenministers mit Spanien einer Handvoll 
Menschen, das als großen Erfolg dargestellte Übernahmeabkommen mit Österreich wurde in Wien gar 
nicht ratifiziert.  Viel Lärm um Nichts! Gott sei Dank hatten sich Gegenbewegungen formiert! Die Wäh-
ler in Bayern haben es im Herbst entsprechend quittiert. Die verantwortlichen politischen Akteure 
übernahmen dafür nur halbherzig die Verantwortung. 

Der Proteste aus der evangelischen und katholischen Kirche, von Flüchtlings- und Menschen-
rechtsorganisationen, ja aus der ganzen Gesellschaft heraus gegen die europäische Abschottung gegen-
über Flüchtlingen und der einhergehenden Kriminalisierung der Helfer erreichte Ende Juni 2018 einen 
Höhepunkt in der Forderung des Flüchtlingsbeauftragten der EKD, Präses Dr. Manfred Rekowski, an die 
EU den ihr 2012 verliehenen Friedensnobelpreis zurückzugeben: „Eine Europäische Union, die sich der-
art abschottet und Menschen in Todesgefahr die Hilfe verweigert, verrät die Liebe, für die das Christen-
tum steht. Eine Europäische Union, die nicht in der Lage ist, Ressentiments und nationale Egoismen zu 
überwinden sowie Mitmenschlichkeit und Liebe zu üben, sollte den ihr im Jahr 2012 verliehenen Frie-
densnobelpreis zurückgeben.“  

Gott sei Dank lassen sich die vielen bürgerschaftlich Engagierten unseres Landes in ihrem Einsatz 
für Geflüchtete nicht beeindrucken. Im Gegenteil! Repräsentative Umfragen haben ergeben, dass ihr 
Einsatz trotz der entstandenen gesellschaftlichen Verunsicherungen nicht verändert hat.  

Verändert hat sich bei gesunkenen Flüchtlingszahlen aber die Aufgabenstellung: Sind bei den zu-
gewiesenen neuen Flüchtlingen die grundlegenden Bedarfe in der Regel schnell versorgt, erfordert da-
nach die echte Integration viel mehr Aufmerksamkeit und Unterstützungsleistungen. Gegenüber frühe-
ren Jahresberichten haben sich die Fortbildungsthemen für die Ehrenamtlichen verändert (siehe die 
Liste B1 im Anhang). Auch die hauptamtliche Arbeit hat sich hier wesentlich – für die Öffentlichkeit 
kaum wahrnehmbar – verschoben. Wenn Integration ernsthaft erreicht werden will, müssen hier in 
einigen Bereichen viel mehr, auch personelle, Ressourcen verfügbar gemacht und eingesetzt werden. 

Positiv ist, dass die Kommunen in der Städteregion begonnen haben, Integration mit ihren Rah-
menbedingungen in den einzelnen Lebensbereichen gründlicher zu reflektieren und unter Beteiligung 
der ehrenamtlich und hauptamtlich beteiligten BürgerInnen und MigrantInnen zu verbessern. Die Stadt 
Aachen hat im Berichtsjahr seinen Integrationsbericht neu überarbeitet. Herzogenraths Bürgermeister 
von den Driesch hat den „Runden Tisch Flüchtlinge Herzogenrath“ beauftragt, für Rat und Verwaltung 
in 2019 eine Vorlage für ein Integrationskonzept mit praktischen Maßnahmen zu erarbeiten.  

Allen danken wir für die gute Zusammenarbeit in der zurückliegenden Zeit! Gemeinsam wollen 
wir dafür eintreten, dass wir in Flüchtlingen zuallererst Menschen sehen, die „nicht gefährlich, sondern 
gefährdet sind“ – wie es im Appell zur aktuellen Asyl- und Flüchtlingspolitik der ökumenischen 
Flüchtlingsplattform in der Euregio Maas-Rhein heißt. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
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1. Allgemeines  

Die Flüchtlingsberatung Herzogenrath unterhielt im Berichtsjahr zwei Standorte. Beratungen fan-

den im Ev. Lukas-Gemeindezentrum, Lutherstr. 10 in Kohlscheid und im Ev. Gemeindehaus an der 

Markuskirche, Geilenkirchenerstr. 39 in Herzogenrath-Mitte statt. Die Entscheidung zwei Standor-

te zu betreiben, erschwert zwar manche Verwaltungsabläufe, verkürzt allerdings die Wege der 

Menschen, die in Herzogenrath wohnen und die Beratungsstelle in Anspruch nehmen möchten.  

 

Die Stadt Herzogenrath liegt im Nordkreis Aachen. Sie grenzt unmittelbar an die Niederlande. Die 

Stadt setzt sich aus mehreren Stadtteilen zusammen. Die drei Größten sind: Kohlscheid, Herzo-

genrath-Mitte und Merkstein. Hier leben ca. 48.000 Einwohner. Laut aktuellen Informationen des 

Sozialamtes der Stadt Herzogenrath befinden sich etwa 300 Flüchtlinge im Verfahren oder sind 

geduldet. Es gab 57 Neuzuweisungen. Ca. 800-1000 Personen mit Integrationsbedarf arbeiten o-

der sind im Leistungsbezug des Jobcenters. Hierbei handelt es sich um Schätzungen, da hierüber 

der Kommune keine  offiziellen Zahlen vorliegen. Die Erfüllungsquote nach dem Königsteiner 

Schlüssel liegt damit für Herzogenrath bei über 98%. 

 

Die Notunterkünfte, die im Jahr 2015 aus der Dringlichkeit heraus eingerichtet wurden, wurden 

schon in den letzten Jahren zurückgebaut. Die Leichtbauhalle - genannt Camp - an der Waidmühl, 

war der letzte Standort, der letztendlich im Oktober aufgegeben wurde. In den letzten Monaten 

waren dort im Mittel weniger als 20 Personen untergebracht. Die Entscheidung, das Camp, wel-

ches vom DRK betrieben wurde, nicht mehr zu belegen, fiel im Stadtrat im Sommer 2018. Aus-

schlaggebend waren finanzielle Gesichtspunkte und der Rückgang der Flüchtlingszahlen.  

 

2. Arbeitsschwerpunkte  

Bei der Flüchtlingsberatung in Herzogenrath handelt es sich vorwiegend um Einzelfallberatung 

von Personen mit Flüchtlingshintergrund im Sinne einer psychosozialen Beratung. Unserem An-

spruch nach, muss sich Beratung, auch im Allgemeinen, immer wieder hinterfragen, reflektieren 

und korrigieren. Es kommt darauf an, eine Balance zu finden: 

 von Unterstützung und Übergriffigkeit 

 von Helfen und Bevormunden,  

 von Wege aufzeichnen und Wege vorschreiben,  

 von lernen lassen und belehren. 

 

Der Ansatz des „Empowerment“ nach N. Herringer  gibt das Ziel der professionellen Beratung und 

Begleitung von Migrant*innen, so wie es zum Selbstverständnis der Beratungsstelle gehört, recht 

gut wieder. Ressourcen der Betroffenen sollen erfasst und bestärkt werden, um Ihre Selbstbe-

stimmung und Selbstständigkeit zu fördern. Anhand dieses Ansatzes werden die jeweiligen Mög-

lichkeiten und Grenzen des Asyl-, Aufenthalts- und Sozialrechtes im Beratungsgespräch erläutert. 

Die so ausgelegte psychosoziale Begleitung und Unterstützung ist ein einfühlender Ansatz, dessen 

Umsetzung dazu führt, dass Vertrauen zwischen Helfer*innen und Klient*innen aufgebaut wird, 

um die Freisetzung der Kompetenzen von Betroffenen zu gewährleisten. Ziel ist es „Hilfe zur 

Selbsthilfe“ zu leisten. Dies setzt eine Verständigung auf Augenhöhe voraus, unabhängig von 
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sprachlichen Hürden oder kulturellen Unterschieden. Der geflüchtete Mensch soll befähigt wer-

den zur Teilnahme und Teilhabe an der Gesellschaft. 

  

Die Hoffnung, dass in hauptamtlicher, personeller Hinsicht im Jahr 2018 Kontinuität einkehren 

würde, hat sich leider nur zum Teil erfüllt. Im Frühjahr 2018 lief der befristete Vertrag von Frau 

Breuer, der Verwaltungskraft,  aus und Frau Lee trat die Nachfolge an. Die Stelle der Flüchtlings-

beraterin der Ev. Lydia-Gemeinde konnte zwar mit Frau Rompen besetzt werden, aber es gab im-

mer wieder lange Ausfälle. Im Oktober ging diese Mitarbeiterin in ihr altes Arbeitsfeld zurück. 

Auch sonst waren krankheitsbedingte Vakanzen über längere Zeiträume zu verzeichnen. Die Mit-

arbeiterin Frau Dieckmann-Verhaag, die den Bundesfreiwilligendienst  bis April mit 30 Stunden 

pro Woche absolvierte, konnte mit geringer Stundenzahl (ca. 3,5 Std.) mit dem Schwerpunk 

Streetwork, dem Team erhalten bleiben. Frau Tchaptchet, als Flüchtlingsberaterin, Herr Vello 

ebenfalls als Berater und Integrationsmanager, Frau Dr. Schwering, in der Funktion der Leitung, 

und Pfarrer Ungerathen als  fachlicher Ansprechpartner innerhalb der Ev. Lydia-gemeinde Herzo-

genrath und Ehrenamtskoordinator, komplettieren die hauptamtlichen Mitarbeiter.  

 

Das Schaubild versucht die Strukturen mit den zwei Trägern: Diakonisches Werk im Kirchenkreis 

Aachen e.V. und Ev. Lydia-Gemeinde Herzogenrath zu verdeutlichen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Beratungsstandort Lukas-Gemeindezentrum, Lutherstr. 10 in Kohlscheid, wurde zum Teil mit 

einer pragmatischen Zwischenlösung den Flüchtlingen Hilfestellung gewährt, allerdings musste 
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hier zum Teil auf die offenen Sprechstunden verzichtet werden. Am Beratungsstandort Gemein-

dehaus an der Markuskirche, Geilenkirchenerstr. 39 in Herzogenrath-Mitte wurden, zusätzlich zu 

den Beratungen, anfallende Verwaltungsarbeiten und Leitungstätigkeiten durchgeführt. An bei-

den Standorten fanden offene Sprechstunden dienstags und donnerstags von 09:30 – 12:30 Uhr 

statt. Individuelle Termine wurden an anderen Tagen der Woche an Klient*innen vergeben. 

Wöchentlich wurden Teamsitzungen der in der Beratung tätigen Mitarbeiter*innen, angesetzt. 

Ein Überblick über die tägliche Arbeit konnte gegeben werden. Besonders wichtig und hilfreich 

war jedoch der Austausch bei schwierig gelagerten Fällen. So konnte im Team ein Plan für das 

weitere Vorgehen aufgestellt werden. Anfallende Arbeiten wurden aufgeteilt.  

 

 
Etwa einmal im Monat kamen alle Mitarbeitenden der Flüchtlingsberatung zur Besprechung zu-

sammen. Hier konnten organisatorische Dinge, wie z.B. die Einrichtung der Geschäftsstelle, Ur-

laubsvertretungen, Fortbildungsveranstaltungen etc. geklärt werden. Ein Schwerpunkt dieser 

Treffen lag im Austausch zwischen den Flüchtlingsberater*innen und den Akteuren und Aktivitä-

ten des Arbeitskreises Flüchtlingshilfe Herzogenrath. Die Rückmeldung der ehrenamtlich tätigen 

Menschen an die Flüchtlingsberater*innen führte dazu, dass z.B. bei Problemstellungen in Flücht-

lingsfamilien die betreuenden Familienpaten zeitnah fachliche Hilfestellung bekamen. Über die 

Berichte der Ehrenamtlichen konnten Problemereignisse zeitnah aufgedeckt und schnell behoben 

werden. Konflikten konnte so vorgebeugt werden. 

Besprechungen mit dem Sozialamtsleiter fanden regelmäßig statt. Ein monatlicher Rhythmus der 

Treffen im Rathaus hat sich als machbar und sinnvoll herausgestellt. 
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2.1 Arbeitskreis Flüchtlingshilfe 

 
(Foto: Doro Schui) 

Die Begleitung aller Ehrenamtlichen in der Stadt Herzogenrath gehört zu den vertraglichen Aufga-

bengebieten der Flüchtlingsberatung Herzogenrath. Ein Schwerpunkt liegt in der engen Beglei-

tung der Engagierten im Arbeitskreis Flüchtlingshilfe, der an die E. Lydia-Gemeinde und ihre 

Flüchtlingsberatung angegliedert ist. Die Zusammenarbeit empfinden beide Seiten als ausgespro-

chen fruchtbar und gelungen. Die Organisation, die Strukturen und die Arbeitsweisen des Arbeits-

kreises Flüchtlingshilfe haben sich in den letzten Jahren als gut und wirksam herausgestellt. Hier 

hat es deswegen keine Veränderungen gegeben. Die regelmäßigen Angebote waren gut besucht. 

Ausflüge für verschiedene Zielgruppen wurden durchgeführt. Einzelne Ehrenamtliche haben sich 

zum Teil aus der Arbeit zurückgezogen, aber es konnten auch neue Ehrenamtliche gewonnen 

werden. Damit hat der Arbeitskreis im Jahresdurchschnitt stabil etwa 50-55 Engagierte, von de-

nen ungefähr die Hälfte regelmäßig an den monatlichen Info-Treffen teilnimmt. Berichte von Ak-

tionen sind im Anhang A zu finden. Im Anhang B ist eine Auflistung der angebotenen Fortbildun-

gen, die in die monatlichen Treffen des Arbeitskreises integriert wurden, zu sehen. 

 

Familienpaten und Sprachpaten  

Wir, zahlreiche ehrenamtliche Familienpaten, arbeiten in der Flüchtlingshilfe Herzogenrath und 

unterstützen geflüchtete Menschen beim Ankommen und Leben in unserer Stadt. Sie brauchen 

unsere besondere Hilfe und Unterstützung, um sich in unserer Stadt angenommen zu fühlen und 

den Alltag zu bewältigen. 

 
Warum Familienpaten? 
Jeder Flüchtling, jede Flüchtlingsfamilie muss sich neu orientieren in einem Land, dessen Sprache 

fremd ist, dessen Gesetze sie nicht kennen, dessen gesellschaftliches und kulturelles Leben viele 

Fragen aufwirft. Das ist nicht einfach und führt oft zu Problemen, Missverständnissen, Ängsten 

und Sorgen. Hier können Paten helfen: 
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Wir vermitteln Alltagswissen: 
- Wo bekomme ich preiswerte Lebensmittel, günstige Kleidung, Spielzeug für meine Kinder, 

ein Fahrrad, Möbel etc. (Tafel, Kleiderkammer, Sachspenden über die Flüchtlingshilfe) 

Wir helfen bei Behördengängen: 
- Welche Ämter sind für mich wichtig und welche Papiere muss ich dafür ausfüllen? Wer 

hilft mir beim Ausfüllen der Papiere? (Ausländeramt, Sozialamt, Finanzamt, Jobcenter, 

Kindergeldkasse, Krankenkasse …) 

Wir unterstützen beim Spracherwerb: 
Wir helfen sowohl Kindern als auch Erwachsenen begleitend zum Sprachkurs und unter-

stützend mit den jeweiligen Kursmaterialien. Wir helfen ehrenamtlich auch im schuli-

schen Bereich oder in der Einzelförderung  bei Hausaufgaben bis hin zum B2 – Niveau. 

Wir empfehlen rechtliche Fachberatung: 
-  bei Asylanträgen, Familienzusammenführungen und begleiten dorthin 

Wir unterstützen: 
- bei der Anmeldung für einen Kindergartenplatz, einen Schulplatz oder einen Platz im 

Sportverein 

Wir begleiten: 
- bei Arztbesuchen und Vorsorgeuntersuchungen 

Wir helfen:  
- bei der Suche nach einem Sprachkurs 

- bei der Wohnungssuche 

- bei der Ausbildungs-und Arbeitsplatzsuche 

Wir haben ein Ohr für die Sorgen, Ängste und Nöte in den Familien. Wir versuchen zu helfen, 

soweit uns dies möglich ist. Wir bewältigen unendlich viel Papierkram und stoßen oft an Grenzen 

des Machbaren. Wir können z. B. keine Wohnungen zaubern und erleben, dass viele Probleme 

gesellschaftlicher Lösungen bedürfen. 

Im Laufe der Zeit verändern sich die Aufgaben. Die Familien lernen wie das Leben hier „tickt“ und 

entwickeln zunehmend mehr Selbstständigkeit und Verantwortung. 

 
Ehrenamtliche Arbeit erhält Unterstützung! 
Die Fülle der obigen Aufgaben kann kein Pate alleine bewältigen. Dazu brauchen wir professionel-

le Unterstützung, Austausch, ein Netzwerk von Beratungsstellen und Fortbildungsangeboten. Da-

bei ist die Flüchtlingsberatung ein wichtiger Pfeiler. 

 

Welche Probleme gibt es bei der Arbeit? 

Wir stoßen auf Widersprüche zwischen Anspruch und Wirklichkeit. Zum Beispiel: Die Frauen sol-

len einen Integrationskurs machen, es gibt aber keine Möglichkeit der Kleinkinderbetreuung. Kin-

der, die in Aachen geboren werden, erhalten nur eine vorläufige Geburtsurkunde. weil ihren El-

tern wichtige Papiere aus dem Heimatland fehlen. Es werden viele Briefe von Ämtern und Behör-

den verschickt, die schwierig zu verstehen sind. Bei der Wohnungssuche stößt man oft auf Ableh-
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nung, wenn es um Flüchtlinge geht. Die Sorge und Angst vor ablehnenden Bescheiden und dro-

hender Abschiebung ist für die Betroffenen sehr belastend und berührt auch uns. 

 

Warum machen wir diese Arbeit? 

Asyl ist ein Menschenrecht, das auch unser Leben betrifft. Deshalb helfen wir Menschen nach ei-

ner schwierigen Flucht aus ihrem Heimatland hier anzukommen. Wir sind als Vermittler zwischen 

oft sehr unterschiedlichen Kulturen tätig. Das ist bereichernd, wir lernen neue Kulturen kennen 

und respektieren. Wir schätzen die Gastfreundschaft und das großzügige Teilen von Essen, die Of-

fenheit und das gegenseitige Vertrauen. Wir haben viele Menschen kennengelernt, die mithelfen: 

Nachbarn, Ärzte, Erzieher, Lehrer, Mitarbeiter in Ämtern. Aber es bleibt noch sehr viel zu tun. Bis 

miteinander leben und arbeiten selbstverständlich wird, ist noch ein langer Weg. 

Bei dieser Arbeit entstehen neue Freundschaften, neue Kontakte, viele neue Lernerfahrungen und 

gute menschliche Beziehungen. Wir erfahren viel Vertrauen, es bedeutet aber auch verantwort-

lich handeln. Hilfe zur Selbsthilfe ist dabei der Leitgedanke. 

Diese Arbeit gibt uns eine neue Sicht auf viele gesellschaftliche Ungerechtigkeiten. Sie macht aber 

auch demütig und dankbar, dass wir hier seit über siebzig Jahren in Frieden leben. 

 

Doris und Klaus Brülls 

 

 
Infostand des Arbeitskreises beim Gemeindefest in St. Josef am 30.5.2018. 

(Foto:Frank Ungerathen) 

 

2.2 Psychosoziale Fachberatung 

Der Alltag von Migrantinnen und Migranten ist von Armut, nicht nur im materiellen Sinn, geprägt. 

Aufgrund der Komplexität und Vielfalt des neuen Sozialumfeldes sind Geflüchtete in ver-

schiedenen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens unsicher, können sich nicht zurechtfinden 

und benötigen dafür Unterstützung und Begleitung. In diesem Zusammenhang wird die 

psychosoziale Beratung ganzheitlich und ressourcenorientiert eingesetzt. Hier handelt es sich um 
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einen gezielten und reflektierten Ansatz, dessen Überprüfung eine wichtige Rolle bei der 

Bewertung des laufenden  Arbeitsprozesses und der zukünftiger Ansätzen spielt. Die 

kontinuierliche Verbesserung der Beratung erfordert also eine qualitative Herangehensweise. Zur 

psychosozialen Beratung gehört u.a die Sicherstellung der Existenzsicherung von Rat- und Hilfe-

suchenden sowie die Gewährleistung ihres Schutzes gegen soziale Ausgrenzung, Diskriminierung 

und Rassismus, was zur Verbesserung ihrer Integrationsbereitschaft beiträgt. Nur so können sie 

selbstbewusst die wichtigen Schritte der Integration durchlaufen. Hierbei spielt die Akzeptanz der 

Betroffenen in dem neuen Sozialumfeld eine entscheidende Rolle. Eine gelungene Beratung kann 

nur auf vertraulicher Basis stattfinden. 

 

2.2.1 Statistiken 

Im vergangenen Jahr wurde von einer Mitarbeiterin das HaföC Programm verwendet, um einen 

statistischen Überblick über die geleisteten Beratungen zu erhalten. 

Im Berichtszeitraum wurden von den Hauptamtlichen 231 Personen, bzw. Familien, beraten. Es 

kam zu insgesamt 1300 Beratungskontakten, bei denen ca. 3000  Themen angesprochen wurden. 

Das entspricht im Durchschnitt etwa 5,5 Kontakte pro Person. Unter Kontakt werden Beratungen 

von Personen vor Ort, aber auch Telefonate bzw. E-Mail-Schriftverkehr, sowie Recherchen im In-

ternet, die im Zusammenhang mit den Anfragen einer Klientin oder eines Klienten stehen, erfasst. 

Insgesamt kommen die erfassten Klienten aus mehr als 20 unterschiedlichen Herkunftsländern. 

Die Länderstatistik zeigt die Zahlen unterteilt nach Frauen und Männern. Es sind nur Länder auf-

geführt, aus denen wenigstens 5 Klient*innen zur Beratungsstelle gekommen sind. 

 

 

Im Jahr 2018 wurden insgesamt über 3000 Beratungsthemen behandelt. Die Themenschwerpunk-
te werden in 5 Bereiche eingeteilt. Die Grafik zeigt die Anteile in Prozent. 
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Für jeden der 5 Bereiche ist im Folgenden jeweils eine Grafik gegeben. Hier wird noch mal genau-

er aufgezeigt, welche Beratungsthemen wie häufig vorgekommen sind. 
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2.2.2 Besonders herausragende Fallbeispiele: 

Fallbeispiel 1: Versorgungsschwierigkeiten aufgrund fehlender Geburtsbescheinigung: 
Frau N. aus Afrika verwendete zwei unterschiedliche Vor-und Nachnamen. Mit ihrem ersten 

Namen (N1) stellte sie ihren Asylantrag in Deutschland. Sie erhielt nach der Ablehnung ihres 

Antrages eine Duldung nach § 60a Abs. 2 Satz 1 AufenthG. Ihr erstes Kind wurde geboren. Eine 

Zurückstellungsbescheinigung der Geburt wurde wegen fehlender Dokumente der Eltern vom 

Standesamt ausgestellt. Frau N. legte eine Geburtsurkunde ihrer Heimat vor, die auf den zweiten 

Namen (N2) ausgestellt war. Daraufhin hatte ihr Rechtsanwalt den Namen N2 beim BAMF als 

rechtsgültigen Namen von Frau N angezeigt, und sie erhielt einen Ausweis mit dem neuen Namen 

(N2). 

Das zweite Kind K2 wurde geboren. Die Ausländerbehörde hatte die Geburtsurkunde von Frau N 

als Fälschung eingestuft. Ohne gültige Dokumente wurde für das zweite Kind keine 

Geburtsbescheinigung ausgestellt. Die Ausländerbehörde forderte den Pass von Frau N. an, um 

Namensänderungen durchführen zu können. Da Frau N. keinen Pass vorlegen konnte, entstanden 

Versorgungsschwierigkeiten des zweiten Kindes. 

 Das Kind konnte nicht beim Meldeamt registriert werden. 

 Das Kind konnte nicht bei einer Krankenkasse gemeldet werden. 

 Das Sozialamt verweigerte die Zahlungen für das zweite Kind. 

In dieser schwierigen Situation ist die Beratungsstelle auf das Sozialamt in Herzogenrath 

zugegangen. Durch Interventionen des Amts konnte eine Anmeldung bei einer Krankenkasse 

erfolgen, ebenfalls wurde Geld vom Sozialamt gezahlt. So konnten die Grundbedürfnisse des 

Kindes sichergestellt werden und der Familie geholfen werden.  

 

Fallbeispiel 2: Folgen der Dublin III – Verordnung 
Frau D. aus Niemandsland lernte während der Flucht Herrn K., ihren jetzigen Mann, kennen und 

wurde schwanger. Die Asylanträge wurden nach der Ankunft in Europa jeweils in 

unterschiedlichen Ländern gestellt: Frau D. in Italien und Herr K. in Deutschland. Nach der Geburt 

ihres Kindes wurde Frau D.s Asylantrag nach § 60 Abs. 1 Aufenthaltsgesetz zuerkannt. Leider 

wurde der Asylantrag von Herrn K. nach §29 Abs.1 Nr.2 AsylG als unzulässig abgelehnt.  

Zwischendurch reiste Herr K. nach Malta, wo sich Frau D. aufhielt, und sie heirateten. Da Herr K. 

illegal in Malta war, kehrte er nach Deutschland zurück.  

Als Frau D. wieder schwanger wurde, traf sie die Entscheidung Malta zu verlassen, um ihrem 

Mann nach Deutschland zu folgen. So kam die schwangere Mutter, Frau D., in Deutschland an und 

stellte erneut einen Asylantrag. Dieser wurde als unzulässig wegen Schutz in einem sonstigen 

Staat (§ 29 Abs. 1 Nr. 4 AsylG) abgelehnt. Kurz danach kam das Kind zur Welt. 

Frau D. und Herr K mussten in zwei verschiedenen Bundesländern leben. Frau D. wohnte in 

Herzogenrath allein mit ihren beiden Kindern, bekam ihr drittes Kind und erhielt ab und zu den 

Besuch ihres Ehemannes. In dieser Situation war sie wie andere Alleinerziehende auch bei der 

Bewältigung aller Alltagsproblematiken auf sich selbst gestellt. 

Neben der Unterstützung beim Asylverfahren (Vermittlung und Klärung von Informationen, etc.) 

wurde die Intervention in dieser schwierigen Konstellation vielseitig durchgeführt:  
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 Unterstützung beim Umverteilungsantrags (Kontaktaufnahme und Zusammen-arbeit mit 

den zuständigen Sozialdiensten in Herrn K.s Wohnort.) 

 Organisation der Dolmetschereinsätze und der Sprachpateneinsätze (aufgrund mangeln-

der Sprachkenntnisse) und Unterstützung bei der Anmeldung zum Deutschkurs. 

 Mitwirkung bei der Suche einer geeigneten Hebamme nach der Geburt des Kindes (Ge-

sundheit, Schwangerschaft)  

 Wohnungssuche/Umzugsorganisation 

 Kindergartenplätze bzw. Betreuungsplätze 

2.2.3 Fortbildung 
Unsere Fachberater haben an folgenden Fortbildungsveranstaltungen teilgenommen 

 

Frau Tchaptchet: 

- Fortbildung Asylverfahrensrecht am 14.02.2018 

- Fortbildung: Dublin-Verfahren am 14.03.2018 

- Fortbildung“ Stresskompetenz – die Zukunft Stressfrei, optimistisch und gesund gestalten am 

06.04.2018 

- Empowerment- Workshop für Fachkräfte aus der Migrations-und Antidiskriminierungsarbeit 

am 14.12.2018 

Herr Vello:  
Fortbildung zum Integrationsmanager an der FHM Bielefeld; Abschluss am 23.6.18  
 
- Rechtliche Aspekte der Flüchtlingshilfe und Sozialsysteme; Doz. Frau Kuhlmann 

- Interkulturelle Sensibilisierung und Zweitspracherwerb; Doz. Frau Germing 

- Case Management in der Flüchtlingshilfe; Doz. Herr Omlor 

- Bildung, Beruf und Arbeit; Doz. Herr Özer 

- Flüchtlingsschutz und Resilienzförderung; Doz. Frau Germing 

 
Frau Dieckmann-Verhaag 
 
- Johanne Brinkmann Diakonisches Werk, regelmäßige Treffen im Bufdi-Dienst bis zum 

15.03.2018 

 
2.3 Streetwork  

Als gelungenen Beitrag im Umgang - in der Begegnung mit geflüchteten Menschen – 

lassen sich die „Straßenbegegnungen (Streetwork)“ im Stadtgebiet Herzogenrath bezeichnen. 

Hier versteht sich die durchführende Sozialpädagogin als „aktiver Motor“, um ganzheitlich und 

vollumfänglich zwischenmenschliche und kulturelle Kommunikation in allen Einzelheiten und 

Dimensionen anzuregen, durchzuführen und zu bewerten. 
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Der Fokus liegt auf dem Dreiklang – Kopf / Herz / Hand -  getragen vom Wissen, vom Können und 

von der eigenen Haltung. 

Leitende Nah- und Fernziele in der Migrationsarbeit in diesem interaktiven Dialog - als Bindeglied 

von Außen nach Innen und Innen nach Außen– lassen sich stichpunktartig formulieren:  

 Steigerung des persönlichen und familiären Wohlbefindens 

 Finden von adäquater Lebensqualität und Verbesserung derselben 

 Vermittlung lebenswichtiger Kontakte und Hilfestellung bei Instituten, um in den Selbststand und 

in die Selbstbestimmung zu treten 

 Verhinderung von Isolation 

 Finden / Fördern selbstverständlicher / alltäglicher Kommunikation: „ so zwischendurch“ 

Durch kontinuierliche Präsenz in der / den Beratungsstellen,… 

 

 durch die Erstkontakte im Camp, dem Stadthotel, den Unterkünften 

 durch Familien / Einzelbesuche in den angemieteten Unterkünften / Wohnungen 

 durch Arzt / Schul- und Einkaufsbegleitung 

 durch Abholung von Neugeborenen aus Kliniken 

 durch Unterstützung bei Behördengängen 

 durch gemeinsame Begegnungen bei Ausflügen / Kochabenden / Events 

 durch Neugier und wertschätzendes Beziehungsinteresse u. a. 

.... entstand ein „auf Augenhöhe – Dialog“, der vom Gedanken der gegenseitigen Achtung / 

Respekt im Sein und Anderssein geprägt ist. 

Die kommunikationsanregenden Begegnungsformen schaffen ein Klima in der aufsuchenden 

Sozial-arbeit, die wertschätzt, Offenheit signalisiert und nachhaltig prägt. 

Für die evangelische Beratungsarbeit in Herzogenrath ist dieses socializing eine Plattform, ja eine 

Garantie, damit ein Miteinander und Integration gelingt. 

 

2.4 Kirchenasyl  

Kirchenasyl leitet sich aus dem alttestamentlichen Sozialrecht ab. Das Volk Gottes soll besonders 

die Fremden schützen, weil Gott sein Volk aus der Sklaverei Ägypten befreit hat: „Wenn ein 

Fremdling bei euch wohnt in eurem Lande, den sollt ihr nicht bedrücken. Er soll bei euch wohnen 

wie ein Einheimischer unter euch, und du sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid auch 

Fremdlinge gewesen in Ägyptenland“ (3. Mose, 19,33f).  

Jesus greift das auf und spitzt es noch zu: „Ich bin ein Fremdling gewesen, und ihr habt mich 

beherbergt … Wahrlich ich sage euch: Was ihr getan habt einem unter diesen geringsten Brüdern, 

das habt ihr mir getan“ (Mt. 25,31-46).  

Bis zur Neuzeit mit der Trennung von Staat und Kirche gab es Kirchenasyl als verbrieftes Recht. Im 

3. Reich haben viele Pfarrhäuser der Bekennenden Kirche ein erstes Netzwerk für Kirchenasyle 

aufgebaut. Auch im Vatikan wurde Asyl gewährt. Unser heutiges Kirchenasyl entstand 1983 in 

Berlin. In den letzten Jahren gab es gleichzeitig immer etwa 350-360 Kirchenasyle in Deutschland. 

Sie geschehen öffentlich. Flüchtlinge gelten nicht als untergetaucht. Gemäß Absprachen der 

Kirchen mit den Landesregierungen werden Asyle behördlich geduldet, die zu fast 90% erfolgreich 

verlaufen. So stellen sie eine Anfrage an die Politik, ob die asylrechtlichen Regelungen geflüchtete 

Menschen tatsächlich in jedem Fall schützen und vor Folter und Tod bewahren. Kirchenasyle 
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stellen daher nicht den Rechtsstaat in Frage, sondern leisten einen Beitrag zur „Rechtshygiene“ 

und zum Erhalt der Grundwerte unserer Gesellschaft.  

 
Kirchenasyl eingerichtet und erfolgreich beendet  
 
Nach Beschluss des Presbyteriums der Ev. Kirchengemeinde wurde ein tadschikischer politischer 

Flüchtling, Herr Nasimjon S., kurz vor Weihnachten am 19. Dezember 2017 im Lukas- 

Gemeindezentrum ins Kirchenasyl aufgenommen. Hier wurde eng mit der Ev. Kirchengemeinde 

Baesweiler zusammengearbeitet. Kirchenasyle sind für die Kirchen ein allerletztes Mittel, wenn 

für einen Flüchtling Gefahr für Leib und Leben droht. Er gilt im Kirchenasyl nicht als illegal oder 

„untergetaucht“. Kirchenasyle werden nach Vereinbarungen der Kirchen mit den Bundesländern 

und dem Bundesinnenminister von den Behörden geduldet. Mit dem Kirchenasyl sollte erreicht 

werden, dass Herr S. sein Asylverfahren hier nach den menschenrechtlichen Standards, die bei 

uns in Deutschland gelten, durchführen darf. Bei Abschiebung in eines der neuen EU-

Mitgliedsländer, über das er nach Deutschland gekommen war, wäre dies nicht gewährleistet 

gewesen. Er wurde vom Team des Lukas-Gemeindezentrums mit Hilfe ehrenamtlicher 

Unterstützung gut versorgt.  Anfang März 2018 konnte Herr S. das Kirchenasyl verlassen, 

nachdem die Überstellungsfrist gemäß der Dublin-III-Verordnung abgelaufen war und Deutsch-

land das Asylverfahren an sich gezogen hatte. Herr S. konnte in seine Asylunterkunft in Baesweiler 

zurückkehren. Wir begleiten ihn in seinem noch laufenden Asylverfahren. Er ist unserer Gemeinde 

immer noch verbunden und kommt ab und zu nach Herzogenrath zu Besuch. 

 
2.5 Integration 

Eine wichtige Aufgabe unserer Beratungsstelle ist die berufliche Integration von Geflüchteten. Im 

folgenden Beispiel zeigen wir, welche Überlegungen angestellt und welche Maßnahmen ergriffen 

werden müssen, um eine erfolgreiche Integration im Sinne einer Teilhabe am Leben in der neuen 

Heimat zu bewerkstelligen. Der Aufwand, der für uns eine solche Aufgabe bedeutet, soll hier mit 

Hilfe eines Beispiels verdeutlicht werden, das eine Situation in unserer Beratungsstelle  zeigt, mit 

der wir oft konfrontiert werden. Speziell zu beachten sind die Aspekte: 

 

- Fähigkeiten und Ressourcen des Klienten 

- seine aufenthaltsrechtliche und psychosoziale Situation 

- Förderungsangebote und –möglichkeiten 

- Findung geeigneter Maßnahmen 

Das stellt die Beratungsstelle vor große Herausforderungen.  

 

Der Fall 
Ein junger Mann aus Afrika, Mitte zwanzig, hat uns in der Beratungsstelle besucht. Er hat vom 

BAMF einen negativen Bescheid bekommen. Seine Angst vor der drohenden Abschiebung ist 

groß. Er möchte von uns wissen, wie diese verhindert werden kann, und bittet uns um Hilfe. Im 

ersten Schritt wird Klage gegen den Bescheid beim Verwaltungsgericht erhoben und ein 

Rechtsanwalt eingeschaltet. Die Durchsicht des Anhörungsprotokolls und der Urteilsbegründung 

vom BAMF für die Ablehnung des Asylantrags deuten darauf hin, dass seine Chancen, über den 



Flüchtlingsberatung Herzogenrath  Jahresbericht 2018 

14 

 

Weg eines Asyls, in Deutschland zu bleiben, als sehr gering eingestuft werden müssen. Dies 

bestätigt auch der Rechtsanwalt in einem ersten Beratungsgespräch. Man müsse davon 

ausgehen, dass auch die Klage gegen den Bescheid abgewiesen werde, allerdings könnte man 

dadurch Zeit gewinnen. Obendrein besitzt der Klient keinerlei Ausweisepapiere. Eine Tatsache, die 

seine Abschiebung zusätzlich erschwert. Sollte der Bescheid unanfechtbar sein, wird der Klient 

dementsprechend vollziehbar ausreisepflichtig werden. Leider führen fehlende Papiere in der 

Ausländerbehörde zu Problemen bei der Beantragung einer für die Ausbildung notwendigen 

Arbeitserlaubnis. Die Zeit, die uns zur Verfügung stand, wurde genutzt, um gegen die Abschiebung 

einzuwirken und gleichzeitig an seiner Integration zu arbeiten. Das in der Beratungsstelle 

gemeinsam erarbeitete Ziel wird wie folgt definiert: Der Klient sollte eine Ausbildung oder eine 

Einstiegsqualifizierung, mit einer Zusage für die Übernahme in die Ausbildung, wenn diese gut 

verläuft, anfangen und somit eine sog. Ausbildungsduldung nach §60a, Abs. 2 Satz 4 AufenthG 

bekommen. Diese würde seinen Aufenthalt in der Bundesrepublik für die Dauer der Ausbildung, 

i.d.R. 3 Jahre, garantieren. Sollte er es schaffen, die Ausbildung erfolgreich zu absolvieren, so 

hätte er die Möglichkeit, eine Aufenthaltserlaubnis für 2 Jahre nach §18a AufenthG zu bekommen 

(die sog. 3+2 Regelung).  

 

 Kompetenzfeststellung 

Als erstes fiel auf, dass der Klient die deutsche Sprache nicht gut beherrscht. Allerdings kann 

er sich auf relativ gutem Niveau in Englisch unterhalten. Er ist des Lesens und Schreibens 

mächtig und macht einen aufgeweckten Eindruck. In dem Land, in dem er zuletzt wohnte, hat 

er nach eigener Angabe mal als Maurer mal als Taxifahrer gearbeitet. Gelernt habe er die 

Berufe nicht richtig. Er habe ziemlich jung angefangen am Bau zu helfen und so den Beruf 

erlernt. Da der Job sehr hart war und sehr schlecht bezahlt wurde, habe er später versucht als 

Taxifahrer zu arbeiten. Einen Führerschein habe er allerdings nie gemacht. Nachweise über 

diese Tätigkeiten gibt es genauso wenig wie über seine schulische Bildung. Er sei nach eigener 

Auskunft nur kurz zur Schule gegangen. Auf die Frage, was ihm beruflich am meisten Spaß 

machen könnte, hat er keine richtige Antwort. An dieser Stelle ist eine enge Einbindung des 

Klienten in den Findungsprozess nötig. Durch Gespräche und Überlegungen wurde ermittelt, 

für welche Art von Beschäftigung der Klient am besten geeignet ist, bzw. welche Art der 

Ausbildung für ihn am ehesten zum Erfolg führen könnte. Der Klient wurde dazu angehalten, 

sich Gedanken über den eigenen beruflichen Werdegang zu machen. Seine Wünsche und 

Vorstellungen wurden während der regelmäßigen Gespräche auf Realisierbarkeit überprüft, 

allerdings soll die aufenthaltsrechtliche Situation des Klienten nicht vergessen werden. Er 

sollte den Berufswunsch hauptsächlich nach der Erfolgsaussicht wählen. Es wäre in seiner 

Lage nicht sinnvoll, einen Beruf zu wählen, der ihm zwar sehr viel Spaß bereiten könnte, aber 

bei dem die Chancen, das Ziel in naher Zukunft zu erreichen, gering sind. In diesem konkreten 

Fall ist z.B. Maurer als Zielberuf wahrscheinlich die beste Lösung. Als Orientierungshilfe boten 

sich Besuche beim BIZ, Infoveranstaltungen der BA oder anderen Anbietern an. Auch wurden 

Betrieben besucht. Recherchen im Internet konnten ebenfalls als wichtige Unterstützung 

herangezogen werden. 
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Der Plan 

 Spracherwerb 

Zunächst muss der Klient dringend seine Sprachfähigkeiten verbessern. Hierfür würde man die 

Teilnahme an einem möglichst kompakten Integrationskurs anstreben, da der Zugang zu 

solchen Kursen mittlerweile auch für Geduldete mit geringen Bleibeperspektiven durchaus 

möglich ist. Denkbar wäre auch ein Praktikum, das parallel zum Integrationskurs stattfindet 

(z.B. morgens 4 Std. Schule, nachmittags 4 Std. Praktikum). Interessanter für diesen Fall wäre 

allerdings die Teilnahme an einem der vielen berufsbezogenen Sprachprojekte. Diese werden 

von verschiedenen Trägern, z.B. TÜV Nord, low tec oder Tertia angeboten. Solche Kurse bieten 

neben dem Spracherwerb auch eine Berufsorientierung an. Die Teilnehmer haben vor Ort die 

Möglichkeit, in kleinen Praktika verschiedene Berufe, wie Tischler, Maler, Maurer, usw 

kennenzulernen. In einem solchen Fall verpflichtet sich die Beratungsstelle, eine geeignete 

Schule, ein Praktikum und ein ESF BAMF Projekt zu finden, z.B. durch Beratung beim 

Integration Point oder Impulse aus dem Netzwerk. Der Klient verpflichtet sich zur 

regelmäßigen und engagierten Teilnahme an der für ihn gefundenen Maßnahme. Der Berater 

steht dem Klienten bei den Beratungen zur Seite. Eine Überprüfung des Lernfortschrittes 

sollte in regelmäßigen Zeitabständen stattfinden. Gespräche mit dem Lehrpersonal der 

Maßnahme liefern einen besseren Einblick über die Entwicklung des Klienten. 

 

 Vorbereitung der Bewerbungsunterlagen 

Erstes Ziel ist das Anfertigen eines Lebenslaufs. Dabei kann der Klient im Rahmen der 

Maßnahmen, an denen er teilgenommen hat, schon Erfahrungen sammeln und ein Gefühl 

dafür entwickeln, welche Art von Berufen für ihn überhaupt in Frage kommen. Diese neuen 

Erkenntnissen und Fähigkeiten sollen den sonst eher „mageren“ Inhalt seines Lebenslaufs 

füllen. Vielleicht kann er sogar schon das eine oder andere Zeugnis vorweisen. Idealerweise 

ergänzen Praktika oder Kurse, die er in Deutschland absolviert hat, die gesammelten 

Arbeitserfahrungen aus seiner Heimat. In diesem Fall wäre z.B. die Teilnahme an einem 

Praktikum in einer Baufirma sehr förderlich, denn der Klient hat laut eigener Angaben schon 

vor seiner Einreise nach Deutschland in diesem Bereich gearbeitet. Da im Baugewerbe die 

Nachfrage ziemlich hoch ist, wären die Chancen für ihn eine Ausbildungsstelle zu bekommen 

größer. 

 

 Suche nach einer Ausbildungsstelle und Bewerbung 

Im nächsten Schritt sind Klein- und Mittelunternehmen, die unserem Netzwerk nahe stehen, 

zu kontaktieren. Es gibt Kontakte zu Unternehmen, die durchaus bereit sind, Geflüchteten 

einen Ausbildungsplatz zu geben. Weitere hilfreiche Adressen für die Suche sind: der 

Integration Point, das BIZ, die Kammern, Jobbörsen und das Internet. Auf die offenen Stellen, 

muss sich der Klient bewerben. Die Beratungsstelle hilft dem Klienten bei der Erstellung des 

Bewerbungsanschreibens und der Zusammenstellung der Bewerbungs-unterlagen. Der Klient 

wird eng in diesen Prozess eingebunden und zur Zusammenarbeit angehalten. Sollte eine 

Bewerbung zu einem Vorstellungsgespräch führen, so wird dieses vorbereitet. Vom Klient 

wird erwartet, dass er intensiv bei der Stellensuche mitarbeitet: 
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Er soll: 

- sich über das Unternehmen informieren 

- sich Gedanken machen über seine Motivation, dort zu arbeiten 

- Argumente finden, warum der potentielle Arbeitgeber ihm die Stelle geben sollte 

- lernen, sich zu präsentieren und seine Fähigkeiten in den Vordergrund zu bringen 

Der Berater übt das Gespräch mit ihm und gibt Anregungen und Tipps zu den verschiedenen 

Punkten. 

 

 Ein Ausbildungsplatz wird in Aussicht gestellt 

Wenn die Vorarbeit erfolgreich gewesen ist, und Glück dazu kam, hat er nun eine Stelle 

gefunden. Mit Ausbildungsvertrag und Jobbeschreibung wird ein Termin beim Ausländeramt 

zwecks Antrag auf Arbeitserlaubnis beantragt. Die Ausbildung muss bei der entsprechenden 

Kammer registriert werden und der Klient an einer Berufsschule angemeldet werden. Da das 

schulische Ausbildungsniveau des Klienten eher niedrig ist, sind begleitende  Hilfsmaßnahmen 

notwendig, damit er die Chance hat, die Berufsschule erfolgreich zu Ende zu bringen. Ein 

Gespräch mit dem Integration Point gibt Auskunft darüber, welche Fördermöglichkeiten für 

unseren Klient möglich sind (z.B. abH, ehrenamtliche Hilfe, …). Es ist nötig, speziell in den 

ersten Monaten der Ausbildung, mit dem Klienten in Kontakt zu bleiben. Anzeichen von 

Überforderung und Frustration können so frühzeitig erkannt und ihnen entgegen gewirkt 

werden. 

 

 Abschließende Bemerkungen 

Der Weg der Integration ist ein schwieriger, denn neben den schwachen Voraussetzungen: 

schulische Bildung, Sprache, keinerlei nachweisbare Qualifikationen in der Heimat, erweist 

sich die psychosoziale Situation des Klienten insgesamt als sehr angespannt. Die Mehrzahl der 

Geduldeten, die in dieser Situation sind, wohnen in städtischen Unterkünften und müssen sich 

ein Zimmer mit anderen teilen. Ärger mit den Mitbewohnern gibt es fast täglich, meist wegen 

Lärm in der Nacht. Das Lernen unter solchen Bedingungen ist extrem schwierig. Idealerweise 

sollte der Klient eine eigene Wohnung finden. Das ist jedoch, zumindest im Wirkungsgebiet 

unserer Beratungsstelle, speziell für Einzelpersonen derzeit fast unmöglich. Diese Gruppe von 

Klienten ist zudem durch die extrem angespannte aufenthaltsrechtliche Situation stark 

verunsichert.  

Der Klient muss unbedingt über seine Mitwirkungspflicht und die Umstände, die im 

schlimmsten Fall zu einem Arbeitsverbot führen könnten, umfänglich informiert und zur 

unbedingten Einhaltung aller Regeln angehalten werden. Der Prozess wird dem Klienten sehr 

viel Arbeit und Geduld abverlangen, zeitweise für große Frustration und sogar für Angst 

sorgen. Der Wille des Klienten und seine Überzeugung, es trotzdem schaffen zu können, 

müssen erhalten und gestärkt werden. Dies ist  für die Berater eine große Herausforderung in 

punkto Motivations- und Überzeugungsarbeit. 
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3. Kooperationen und Netzwerkarbeit  

In diesem Kapitel werden die bestehenden Kooperationen und Netzwerke beschrieben. 

3.1 Ökumenische Kooperation 

Für das Berichtsjahr ist besonders die gute Zusammenarbeit mit der katholischen Kirchen-

gemeinde Christus unser Friede zu erwähnen. Finanzielle Unterstützung durch gegenseitige 

Spenden gehört genauso dazu, wie ein gegenseitiges Informieren und Einladen. Auch bei den 

durchgeführten Kirchenasylen gab es einen regen Austausch, sowie fachliche wie materielle 

Unterstützung. Auch mit der katholischen Gemeinde St. Josef besteht eine gute Kooperation. 

 
3.2 Werkstatt der Kulturen 

Die Regionale Flüchtlingsberatung in Herzogenrath ist fachlich und organisatorisch in die 

Werkstatt der Kulturen eingebunden. Diese ist Teil des Diakonischen Werkes im Kirchenkreis 

Aachen e.V.. Bildung, Begegnung und Beratung sind die drei Schwerpunkte der Werkstatt der 

Kulturen.  

Eine effektive regelmäßige Zusammenarbeit durch Austausch zwischen der Flüchtlingsberatung in 

Herzogenrath und der Werkstatt der Kulturen fand einmal monatlich statt. Es erfolgten 

telefonischer Austausch und Teamsitzungen in der Werkstatt der Kulturen in Aachen und in 

Würselen.  

Darüber hinaus wurde an Arbeitstreffen des Landesverbandes Diakonie RWL in Essen und 

Düsseldorf teilgenommen.  

Im Rahmen des Bundesprojektes der Diakonie Deutschland rückenwind+ (Interkulturelle Öffnung 

– Führungsaufgabe in einer Diakonie der Vielfalt) nahm die Mitarbeiterin an der 

Gruppensupervision teil, die alle 2 Monate mit Kolleg*innen der Werkstatt der Kulturen durch 

eine externe Supervisorin durchgeführt wurde. 

 
3.3 Ehrenamtliche Kreise und Vereine in Herzogenrath – Runder Tisch Flüchtlinge 

Das bürgerschaftliche Engagement für Flüchtlinge ist in Herzogenrath traditionell besonders 

ausgeprägt. Neben dem mit der Beratungsstelle verbundenen „Arbeitskreis der Flüchtlingshilfe 

Herzogenrath“ (siehe2.1) existieren in Herzogenrath weitere ehrenamtliche Kreise und Initiativen: 

 Ein internationaler ökumenischer Arbeitskreis Hand in Hand e.V. 

 Das Frauenkommunikations- und Bildungszentrum, „FrauenKomm.Gleis 1“ im Eurode Bahnhof 

Herzogenrath 

 Das „Orga-Team“ in Merkstein 

 Stadtsportbund 

 Soziokulturelles Zentrum Klösterchen e.V. 

 

Diese unterschiedlichen ehrenamtlichen Organisationen sind vernetzt im „Runden Tisch 

Flüchtlinge der Stadt Herzogenrath“. In regelmäßigen Treffen mit Hauptamtlichen der 

Beratungsstelle, der Kirchen und Vertretern der verschiedenen Ämter der Stadt werden aktuelle 

und grundsätzliche Themen beraten und Verbesserungen für die Situation der Geflüchteten in der 

Stadt erarbeitet. Sie erhalten bei Bedarf fachliche Unterstützung und psychosoziale Begleitung der 

Berater*innen. 
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3.4  Mitarbeit in Netzwerken  

Die Flüchtlingsberatung in Herzogenrath kooperierte in der Gemeinwesenarbeit mit der 

Kommune und, wie unter 3.1 beschrieben, mit den kath. Kirchengemeinden. Im Netzwerkverbund 

ist die Beratungsstelle mit Initiativen und Vereinen in den Quartieren des Wohnumfeldes. Ebenso 

findet Zusammenarbeit in der Gremienarbeit in der Städteregion, im Kirchenkreis, im Bistum 

Aachen und in der Euregio statt.  

 Sozialausschuss Herzogenrath 

 „Bündnis gegen Rechts“ Herzogenrath 

 „Bündnis für Flüchtlinge in der Städteregion Aachen“ 

 „Netzwerk Asyl“ im Bistum Aachen 

 „Kirche gegen Rechts“ in Aachen 

 Netzwerk Integration der Städteregion 

 Vernetzung mit den Flüchtlingsberatungsstellen der Nachbarkommunen  

 Euregionale Flüchtlingsplattform 

 Diakonischen Werk Rheinland-Westfalen-Lippe 

 Das Landeskirchenamt der EKIR, besonders die für die politische und juristische Unterstützung 

zuständige Abteilung. 

3.5 Sprachen 

Auch in 2018 wurde die gute Zusammenarbeit mit der Volkshochschule des Nordkreises Aachen 

fortgesetzt. Nachfolgend berichten zwei Dozentinnen: 

Im Jahr 2018 fanden in den Räumen der Ev. Lydia-Gemeinde in Kohlscheid folgende Deutschkurse 

für Migranten*innen statt: 

 zwei Alphabetisierungskurse 

 zwei Deutschkurse für Fortgeschrittene (Level A 2). 

Die Teilnehmer*innen kamen aus den folgenden Ländern: 

Albanien, Eritrea, Türkei, Afghanistan, Nigeria, Irak, Guinea, Syrien, Mali, Italien, USA, Polen, 

China, Tadschikistan, Griechenland, Iran, Angola, Kamerun, Ghana, Georgien und Südkorea. 

Insgesamt profitierten ca. 44 Teilnehmer*innen von diesen Kursen. Auch in diesem Jahr konnten 

nicht alle Teilnehmer*innen die Kurse beenden. Gründe hierfür sind die Vermittlung in 

Integrationskurse seitens des Jobcenters, eine Arbeitsstelle oder die fehlende Kinderbetreuung. 

Das Sprach- und Lernniveau in den Kursen war bedingt durch die vorherige persönliche 

Geschichte der Migranten und Migrantinnen sehr heterogen. Manche von ihnen hatten in ihrem 

Heimatland nie eine Schule besucht und mussten das Lernen lernen, während andere bessere 

schulische Voraussetzungen mitbrachten. Eine besondere Herausforderung stellte für viele 

Teilnehmer*Innen das Erlernen der lateinischen Buchstaben dar. Trotz der unterschiedlichen 

Herkunftsländer und Kulturen war ein gutes Lernen in den Kursen möglich und die 

Teilnehmer*innen hatten untereinander ein sehr gutes Miteinander.  

Über unsere Tätigkeit als Dozentinnen hinaus waren wir im Rahmen unserer ehrenamtlichen 

Tätigkeit bei der Flüchtlingshilfe Herzogenrath nicht nur für die Sprachvermittlung zuständig, 

sondern auch Ansprechpartnerinnen für weitere Fragen und Probleme des täglichen Lebens. 

 

Monika Lückhoff und Claudia Steinnagel 
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4 Zusammenarbeit mit öffentlichen Stellen  

1  Sozialamt der Stadt Herzogenrath 

Mit der Stadt Herzogenrath fanden regelmäßige Besprechungen auf Leitungsebene 

(Bürgermeister, Fachbereichsleiter, Vorstand und Bereichsleitung der Diakonie) statt. Es konnten 

auch regelmäßige Treffen zwischen den Berater*innen, dem Leiter  und Mitarbeiter*innen des 

Sozialamtes stattfinden. Das Ziel der Zusammenarbeit war, die Interessen der Flüchtlinge, die sich 

noch in der Sammelunterkunft (An der Waidmühl 1a, 52134 Herzogenrath) und in anderen 

Unterkünften aufhalten, effektiv und zielführend  zu unterstützen und zu betreuen. Dabei wurde 

eine gemeinsame Perspektive für die Betreuung der Ehrenamtler*innen entwickelt. Die Treffen 

fanden ein Mal pro Monat statt.  

 

2  Ausländeramt der Städteregion Aachen 

Kooperation und Austausch mit der Ausländerbehörde Aachen über Einzelfälle fanden statt; es 

wurden folgende Themen besprochen: 

 aufenthaltsrechtliche Fragestellungen der Klient*innen, 

 Teilnahme an Integrationskursen und 

 Arbeitserlaubnis für Geflüchtete  

3  Jobcenter der Städteregion Aachen  

Die Kooperation mit den Mitarbeiter*innen des Jobcenters verlief auf 2 Ebenen: 

 Asylberechtigte und anerkannte Flüchtlinge mit einer Aufenthaltserlaubnis werden zum 

Jobcenter vermittelt. So erhalten sie Anspruch auf Leistungen nach SGB II. Bei diesem 

Übergang wird oft die Unterstützung der Flüchtlingsberatung angefragt. 

 Da der Bezug von SGB II–Leistungen mit Problematiken wie Wohnungssuche, Arbeitssu-

che, Teilhabe-Paket usw. verbunden ist, fand ein regelmäßiger Austausch mit dem Jobcen-

ter der StädteRegion Aachen statt. 

4  Bundesamt für Migration und Flüchtlinge „BAMF“ 

Mit Mitarbeitenden des BAMF wurde fallbezogen kooperiert.  

 

5   Kommunales Integrationszentrum der Städteregion  

Hier ist besonders die Unterstützung durch das Kommunale Integrationszentrum hervorzuheben, 

mit dem wir gemeinsame Fortbildungen durchgeführt haben und durch das wir in den letzten drei 

Jahren auch Landesfördermittel aus dem KOMM-AN-Programm erhalten haben. Die Vernetzung 

vieler Fortbildungs- Aktivitäten in der Städteregion ist hier enorm hilfreich. 

 

6  Weitere Kooperationen 

Es bestand die Kooperation der Flüchtlingsberatung Herzogenrath mit anderen Behörden 

(Jugendamt, Schulamt / Schulen und Kitas, Standesamt), Verfahrensberatungsstellen und 

Gerichtswesen.  

Des Weiteren fand die Vermittlung an weiterführende rechtliche, bildungs- und 

arbeitsmarktorientierte, psychosoziale und gesundheitliche Fachdienste: Rechtanwälte, VHS, 

Jobcenter, Café-Zuflucht, DRK, caritative Einrichtungen, Hebammen Zentrum „Rundum“ statt. 
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5 Presseberichte, Aktivitäten, Projekte: 

Durch die Internetplattformen der Stadt Herzogenrath und die Internetseite der Ev. Lydia-

Gemeinde Herzogenrath wurde auf die Angebote der Flüchtlingsberatungsstelle aufmerksam 

gemacht. Zudem wurde die Plattform unserac.de intensiv genutzt. 

Die Öffentlichkeitsarbeit erfolgte durch Flyer,  Internet - Präsenz, Veranstaltungen, Mund - zu - 

Mund - Propaganda etc.. Informationen über durchgeführte Veranstaltungen (z.B. Weiter-

bildungen, Ausstellungen der Flüchtlingshilfe etc.) wurden im Rathaus, in den Flüchtlings-

beratungsstellen (Lutherstr.10 und Geilenkirchener Str. 39 in Herzogenrath), in den 

Flüchtlingsunterkünften, in anderen Beratungsstellen sowie in Schulen ausgehängt.  

Über die Smartphone App „HERZapp Herzogenrath“ wurden ebenfalls die Angebote der 

Flüchtlingsberatungsstelle beworben, sowie über die Beratungsstelle informiert. 

 

Berichte von Veranstaltungen, die durch den Arbeitskreis Flüchtlingshilfe organisiert wurden, 

finden sich im Anhang A: 

 A 1) Ausflug ins CentrO und das Gasometer in Oberhausen 

 A 2) Ausflug in den Aachener Tierpark am 21.7.2018 

 A 3) Besuch des äthiopischen Bischofs Markos Gebremedhin 

 A 4) Bericht Café International  

 A5) Internationales Kochen der Frauen 2018 

 

6 Erfolg und Auswirkung der Arbeit 

Im Berichtszeitraum wurden 231 Personen, bzw. Familien, beraten. Insgesamt kommen die 

erfassten Klient*innen aus mehr als 20 unterschiedlichen Herkunftsländern. 

Durch die engmaschige Zusammenarbeit mit der Stadt Herzogenrath und der Ev. Lydia-Gemeinde 

erfolgte eine gute, abgestimmte und an die Bedarfe der Flüchtlinge angepasste Versorgung und 

Unterstützung. Auch die abgestimmte Begleitung der Ehrenamtlichen erwies sich als effektiv und 

zielführend 

 
7 Ausblick  

Die Entwicklung der Flüchtlingszahlen in Herzogenrath ist im Jahre 2018 rückläufig, was die 

neuzugewiesenen Migrant*innen betrifft. Die Zahl der Geduldeten ist jedoch gestiegen. Bei dieser 

Personengruppe handelt es sich oft um Familien mit Kindern, die für die Bewältigung ihrer 

Alltagsprobleme (u.a Kinderbetreuung, Aufenthaltsrecht, Arbeitssuche etc.) weitere 

professionelle und ehrenamtliche Unterstützung und Begleitung benötigen.  

Angesichts dieser Herausforderungen sind bewusste und reflektierte Ansätze der Helfer*innen 

unabdingbar. Hier ist die weitere Zusammenarbeit der Flüchtlingsberatung mit der Stadt 

Herzogenrath zum wechselseitigen Nutzen gewünscht und weiterhin erforderlich. Die 

professionellen Ressourcen müssen allerdings massive ausgeweitet werden, um einen 

fruchtbaren Integrationsprozess für unsere Stadt in den nächsten Jahren erfolgreich unterstützen 

zu können. 
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8 Dank 

Unser Dank gilt allen Menschen, die die Flüchtlingsberatung Herzogenrath unterstützen. Diese Hil-

fe kommt uns in unterschiedlicher Weise zu Gute: Manch einer unterstützt unsere Arbeit durch 

Geldspenden. Ein Anderer verschenkt seine Zeit. Der Nächste packt tatkräftig an. Aber auch die 

Menschen, die uns im Gespräch mitteilen, dass wir ihrer Meinung nach eine wichtige Arbeit ma-

chen, stärken uns in unserem Tun. Danken möchten wir den hauptamtlichen Mitarbeiter*innen. 

Die Bedingungen verändern sich von Jahr zu Jahr. Im Arbeitsalltag kommt es darauf an, kreativ 

und phantasievoll sich den immer neugearteten Aufgaben zu stellen. Dies ist den Mitarbei-

ter*innen gelungen, so dass eine kompetente Beratung auf Augenhöhe stattfinden konnte. Bei 

den einen oder anderen Schwierigkeiten stand der Mensch immer im Mittelpunkt unserer Bemü-

hungen, das ist nicht selbstverständlich. Dieser Jahresbericht konnte zusammengestellt werden, 

da Beiträge von hauptamtlichen Mitarbeiter*innen, die namentlich nicht erwähnt wurden, und 

Ehrenamtlichen, die wir namentlich aufgeführt haben, geschrieben wurden. Herzlichen Dank für 

diese Tätigkeit. Zuversichtlich blicken wir den neuen Herausforderungen entgegen und sind uns 

Gottes Segen gewiss. 

Anhang  

A: Presseberichte, Aktivitäten, Projekte 
 
A 1) Ausflug ins CentrO und das Gasometer in Oberhausen 
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Ein richtig schöner Tag! 
 
Ende Oktober hieß es: komm mit, steig ein - nach Oberhausen! Die Flüchtlingsberatung in Kohlscheid 
und die Lydia-Gemeinde brachten mit diesem gemeinsamen Projekt eine gut angenommene 
Möglichkeit des Einander-Kennenlernens auf den Weg: Gemeindeglieder und aus Krisengebieten 
Zugewanderte sollten über ein gemeinsames Erlebnis miteinander ins Gespräch kommen. Einige der 
ausländischen Teilnehmenden waren junge Mütter aus einem Deutschkurs, die ihr neu erworbenes 
Sprachvermögen vertiefen wollten. Ihre meist kleineren Kinder wurden an diesem Tag von den Vätern 
versorgt. 
Morgens stiegen wir in Herzogenrath in den Reisebus. In den anderthalb Stunden Fahrtzeit, vorbei an 
den gigantischen Braunkohlebaggern des Tagebaus Garzweiler, gab es die ersten Gelegenheiten zum 
interkulturellen Austausch. 
Vom Busparkplatz aus war es nur ein kurzer Fußweg bis zum riesigen Komplex des größten 
Einkaufzentrums Europas: das CentrO. Die hohen Preise in den Läden fielen ins Auge – aber wir waren 
ja auch eher zum Gucken als zum Einkaufen hierher gekommen! 
Das sonnige Herbstwetter lud zum Bummel über die ansprechenden Außenanlagen des CentrO ein. Die 
beidseitige Promenade entlang des kanalähnlichen Sees mit dem Blick auf die Biergärten und 
Caféterrassen ließ Urlaubsstimmung aufkommen. 
Nach dem gemeinsamen vegetarischen Mittagessen im Café des ökumenischen Kirchenzentrums 
machten sich alle in kleineren oder größeren Grüppchen auf den gut zehnminütigen Weg zum nahe 
gelegenen Industriedenkmal „Gasometer“. Die dortige Ausstellung „Der Berg ruft“ erfüllte alle 
Erwartungen: wunderschöne Panoramabilder der mächtigsten Berge der Welt beeindruckten durch ihre 
Farbenpracht und mit ihren Geschichten. Eine fachfrauliche Führung versorgte uns mit interessanten 
Informationen nicht nur über diese faszinierende Bergwelt, sondern auch über die ehemalige Funktion 
des alten Gasspeichers. Und für ganz mutige Mitreisende war dann das Highlight nach Erklimmen von 
592 außen gelegenen Treppenstufen ein spektakulärer Blick von ganz oben über den Geschäftskomplex, 
den Rhein-Herne-Kanal und die Emscher ins weite Umland des Ruhrgebietes! 
Im ökumenischen Kirchencafé trafen wir uns vor der Heimfahrt wieder, denn diese sollte nicht hungrig 
angetreten werden. Kirschkuchen oder Apfelkuchen? Egal, alles war sehr lecker. Hier wurde man 
wirklich hervorragend bekocht und bedient! 
Vor der Heimfahrt gab es in der Kapelle des Cafés noch die Gelegenheit zu einer gemeinsamen 
Atempause. Wir ließen den Text von Arnd Herrmanns „Schöpfungslied“ auf uns wirken und dankten 
Gott für unsere Gemeinschaft und diesen gelungenen Tag. 
Er war ausgefüllt mit guten Erlebnissen und Gesprächen, so dass am Ende die von allen Seiten 
geäußerte Frage im Raum stand: wird es noch einmal so ein schönes Angebot geben? 

Renate Puder 

A 2) Ausflug in den Aachener Tierpark am 21.7.2018 

Einen entspannten schönen Tag erlebten an diesem Jahr zusammen 130 Kinder und Erwachsene bei 
herrlichstem Sonnenschein Familien und Einzelpersonen, Paten und Ehrenamtlichen. Der große Renner 
in diesem Jahr war bei den Kindern neben Streichelzoo und natürlich den Spielplätzen Ponyreiten. Alle 
mitgebrachten und stärkenden Köstlichkeiten für Leib und Seele wurden miteinander zum Mittag ge-
teilt und dabei Familiennachrichten, Kummer, Freude und nicht zuletzt Rezepte ausgetauscht. Auch 
Beratung fand wie selbstverständlich nebenbei beim Tee statt. Der Tag war bei allen gezeichnet von 
einem guten Gemeinschaftsgefühl  und lebendiger Lebensfreude.  
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(Fotos: H. Bülles) 

 

A 3) Besuch des äthiopischen Bischofs Markos Gebremedhin  

Der kath. Bischof Markos Gebremedhin aus Äthiopien war für 10 Tage zu Besuch im Bistum Aachen. 
Eingeladen wurde er von Missio zum Auftakt des Monats der Weltmission. Der Bischof kennt 
Flüchtlingsarbeit sehr gut und hatte den Wunsch geäußert, die Flüchtlingssituation bei uns 
kennenlernen zu wollen. So haben wir uns sehr gefreut den Bischof am 5.10. um 16 Uhr im 
Lukasgemeindezentrum in Kohlscheid begrüßen zu können. Eine gute Stunde lang hatten wir, 
Ehrenamtliche und Hauptamtliche, in kleiner Runde ein sehr informatives und herzliches Gespräch. Wir 
konnten unser Schulenglisch ausprobieren, waren aber auch froh, dass der Bischof eine Begleiterin 
hatte, die gut übersetzen konnte. 
Seit 2009 leitet Bischof Markos das Apostolische Vikariat Jimma-Bonga im Südwesten Äthiopiens. Dort 
leben zahlreiche Volksgruppen und Anhänger verschiedener Religionen zusammen. 
Er ist engagiert in der Friedensarbeit zwischen den verfeindeten Volksgruppen und kümmert sich um 
die Ärmsten und Bedürftigsten. Uns war nicht bewusst, wie viele Geflüchtete in Äthiopien, einem in 
Vergleich zu Deutschland sehr armen Land, Schutz suchen und dort aufgenommen werden. In 
Anbetracht der Abschottung Europas gegenüber Flüchtlingen, hat es uns beschämt zu erfahren, dass 
Äthiopien seine Grenzen in alle Richtungen öffnet, dass den Geflüchteten ein Obdach gewährt wird, 
und dass für eine Grundversorgung gesorgt wird.  
Viele Flüchtlinge kommen aus Somalia nach Äthiopien. Das Flüchtlingshilfswerk UNHCR geht von mehr 
als 250000 Menschen aus, die vorwiegend in Lagern rund um Melkadida leben. 
Noch größer sind die Zahlen aus dem Südsudan mit rund 430000 Flüchtlingen. Aus dem Sudan werden 
etwa 45.000 Flüchtlinge gezählt, die auf äthiopisches Staatsgebiet geflohen sind. Insgesamt geht das 
UNHCR davon aus, dass mehr als 900000 Flüchtlinge in Äthiopien leben. Die Beziehungen zu Eritrea sind 
kompliziert. Manchmal lässt sich nicht herausfinden, ob Menschen in Eritrea wohnen oder in Äthiopien. 
Viele Familien wurden getrennt. Der Anteil an Flüchtlingen lässt sich schwer ermitteln. Der Grenzkrieg, 
dem die Unabhängigkeit Eritreas folgte, hinterlässt seine Spuren auch heute noch. 
Manchmal leben Flüchtlinge in großen Lagern, die Städten gleichen. Manchmal aber auch in 
selbstgebauten Unterkünften. Wer Arbeit findet darf arbeiten. Auch das Schulsystem steht den 
Flüchtlingen offen. 
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(Foto: Sabine Früke) 
 

A4) Bericht Café International 

Jeden 3. Mittwoch im Monat findet im evangelischen Lukas Gemeindezentrum in der Lutherstraße, 
Kohlscheid, das Café International statt. Mittlerweile sind wir zu einem guten Team von fünf 
Ehrenamtlerinnen zusammen gewachsen, die das Café gestalten. Durch Aushänge an öffentlichen 
Stellen, gezielte Einladungen bei persönlichen Besuchen und nicht zuletzt durch die Sozialen Medien 
werden die Familien eingeladen. Im letzten Jahr kamen regelmäßig zwischen 20 und 30 Interessierte 
aus Syrien, Afghanistan, Aserbaidschan, Iran, Türkei, Polen, Kenia usw. 
Unser Café soll als ein Ort der Zusammenkunft und des Austausches in einer angenehmen Atmosphäre 
ohne Leistungsdruck mit Kaffee, Tee, Wasser und Kuchen, verstanden werden. Oft finden sich neue 
Freundschaften unter den Teilnehmern. Die Kinder spielen, malen, lesen, alleine oder auch unter 
Anleitung der Ehrenamtler. Das gibt den Erwachsenen die Möglichkeit, Erlebnisse und Probleme 
auszutauschen. Oft wird auch über Sitten und Bräuche der jeweiligen Heimat gesprochen. Was 
wiederum vieles für die Migranten sowie für uns Deutsche verständlicher macht. 
Zu Ostern wurden für die Kinder Ostereier und Schokolade versteckt. Und in der Adventszeit haben wir 
zusammen Plätzchen gebacken. Beides bereitete  allen große Freude. 
Das Café International wird sehr gut angenommen und stellt für alle eine Win-win Situation dar. 
 

Heidrun Hildebrandt 
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A5) Internationales Kochen der Frauen 2018 
Im Jahr 2018 trafen wir uns im Rahmen der VHS und der Flüchtlingshilfe Herzogenrath 8x zum 
Internationalen Kochen der Frauen. 
Das Internationale Kochen ist ein offener Treff mit immer wieder wechselnden Teilnehmerinnen aus 
vielen Ländern und besteht schon seit über 20 Jahren. 
Im Jahr 2018 hatten wir Frauen aus Kamerun, Kenia, Syrien, dem Irak, Pakistan, der Türkei, Tunesien, 
China, Afghanistan und natürlich aus Deutschland. 
Von den durchschnittlich 20 bis 25 Teilnehmerinnen bringen drei Frauen die Zutaten für ihre Rezepte 
mit und stellen diese Rezepte den anderen Teilnehmerinnen vor. 
Immer haben wir  eine Vorspeise, ein Hauptgericht und ein Dessert. 
Die Rezepte bereiten die drei Frauen mit Hilfe der anderen Teilnehmerinnen zu.  
Wir schneiden zusammen Gemüse klein, hacken Kräuter, braten Mandeln und Rosinen an, es riecht 
nach fremdländischen und heimischen Aromen. Und währenddessen unterhalten wir uns, tauschen 
Neuigkeiten aus, schauen den Köchinnen über die Schulter. 
2018 hatten wir als Vorspeise  z.Bsp. gefüllte Champignons, Augenbohnensalat und rote Linsensuppe. 
Als Hauptgericht hatten wir z.Bsp. Afghanischen Reis mit Fleisch, Köfte mit Auberginen und Al Frikeh 
(altes arabisches Gericht mit Rauchweizen). 
Als Dessert gab es z.Bsp.  Apfelstrudel, syrisches Baklava und Aprikosencrumble. 
Zusammen geniessen wir das internationale Menu. In dieser Runde stellen wir uns auch noch einmal 
gegenseitig vor. Woher kommst du? Wie lange bist du schon hier? Hast du Kinder? Was ist dein Beruf? 
Die Frauen machen sich miteinander bekannt. Sie debattieren über das Essen, über Deutschland, über 
ihre Situation, über alltägliche Angelegenheiten. Sie informieren sich gegenseitig über kulturelle 
Angebote und die besten Lebensmittelläden. 
Nach dem Essen wird gemeinsam gespült und aufgeräumt. Alle helfen mit, zusammen ist alles schnell 
erledigt. Außerdem kann man sich dabei wieder wunderbar unterhalten. 
Jede Teilnehmerin bezahlt für den Abend 3 €. Die drei Köchinnen nehmen kostenlos teil. Die Einnahmen 
decken optimalerweise die Ausgaben für die Einkäufe der Köchinnnen. Ist dies nicht der Fall, kommt der 
Arbeitskreis der Flüchtlingshilfe für den fehlenden Betrag auf. 
 

Sigrid Loose 
Organisation des Internationalen Kochens der Frauen 
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B 1) Fortbildungsangebote für ehrenamtlich Engagierte in der Flüchtlingshilfe 

In 2018 wurden die Fortbildungsangebote in die monatlichen Treffen des Arbeitskreis Flüchtlingshilfe 
mit einem Informationsblock zu einem speziellen Thema aus der Arbeit mit Flüchtlingen begonnen. In 
der Regel jede 2. Sitzung. Eingeführt zum Thema haben Expertinnen/Experten. Die Dauer war in der 
Regel 1,5 Stunden. 
 
 Themen und Referent*innen waren 2018: 
 
1.Leistungen zum Lebensunterhalt vom Jobcenter (SGBII) 
Anspruchsberechtigte, finanzielle Leistungen (Grundbedarf, Wohnung, Heizung) Bildung und Teilhabe, 
Krankenschutz, Rechte und Pflichten der Geflüchteten 
Referent: Herr Wirtz, Leitung Jobcenter mit Herrn Pütz 
 
2. Qualifizierungen für den Arbeitsmarkt – Angebote des Jobcenters 
Referent: Herr Wirtz, Leitung Jobcenter und Mitarbeiter 
 
3. Aufgaben des Jugendamtes 
Referent: Herr Latz, Leitung Sozialer Dienst der Stadt Herzogenrath 
 
4. Gewalt in Familien – Aufgaben der Polizei 
Referent: Herr Arno Keusch, Vorsitzender der Gewerkschaft der Polizei 
 
5. Asyl ist Menschenrecht – was plant die neue Bundesregierung? 
Die neue Regierungskoalition, ihr Koalitionsvertrag und wie weiter? 
 Referentin: Frau Andrea Genten, Refugio e.V. bzw. Cafe Zuflucht 
 
6. Arbeiten in Deutschland 
Was ist bei der Arbeitsaufnahme zu beachten? Was muss im Praktikumsvertrag bzw. Arbeitsvertrag 
stehen? Was sind Minijobs, Mindestlohn, Schwarzarbeit? 
Referenten: Herren Franz-Peter Beckers, Arno Keusch (Ehrenamtler aus dem Projekt „Arbeitsmarkt-
Dolmetscher“ der DGB- Region NRW Süd-West) 
 
7. Tagesseminar für Sprachpatinnen und –paten 
Referentin: Frau Susa Riemenschneider, Goethe-Institut Düsseldorf 
 
8. Ein  Abend zum Thema „Trauma und Resilienz“  
Referentin: Dipl. Psych. Frau von Stein, gemeinsam mit dem Kommunalen Integrationszentrum. 
 
Dr. Klaus Brülls 
 


